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Amtlicher Weil,
A l l « ^ ^ ""b k. Apostolische Majestät haben mit

luyochst nnterzeichnetein Diplome dem Obersten und
""Mandanten des Infanterieregiments Alexis Groß-

N ^ u Nnssland Nr. ^9. Adolph D i e t r i c h , den
"ve!tai,d mit dem Ehrenworte «Edler» und dem Prä-
gttnlt ' ^ a c h s e u f e l s . allerguädigst zu verleihen

Nichtamtlicher Hheil.
Verhandlungen des Reichsrathes.

- - Wien, 10. April.

«:,„ Astern hat das A b g e o r d n e t e n h a u s in
das Budget des Haudrlsmiuistc-

i n ? ' " ^ berathen nnd das des Ackerbanministeriums
ilt » ' ' " ^ genommen. Zu persönlichen Zwischcnfällcn
r e ^ ^ ^ immer, allerdings auch gekommen. Dr. Va>

" ^ ^ e r kam mit einer persönlichen Berichtiguug
Sn <> -' ^ ^ ^ " '^ ? ^ ^ " ^ " " " ^egcn Dr. Knotz.
<5, ">. !lnd noch zwei Ordnungsrufe zu verzeichnen.
^!" übrigen war die Stimmnng, nm ein Goethe'sches
" ° r t zn gebrauchen: «still und bewegt». Der Etat des
^dclsmimsterinms, Titel «Staatsbahnbetrieb., wnrde
on d ^ ̂ ^^^ ^ . ^ ^̂  ^.^^ Hanptstnrm benützt.

" esmlll trat Dr. He rbs t persönlich in die Schranken.
? V ^'"' ^^ ^ ' " l " l zeigte jedenfalls wieder, dass
m<!, l ^ ^ s ? ^ " « ? ^ l""e ästigen Fähigkeiten

"och seme physische Ausdauer verringert hat, bei aller
^wnnderuug fiir sein Talent wird man aber doch
d.8 n V ^ ^ " " "üt einem anderen als dem Gefühl
in a ^ V r l ° l !M können. Dr. Hcrbst malt grau
Systen7k... Z " ! ' ^ 5 si« dagegen verwahrt, das
^ be d « Staatsbahnbetriebes zu bckän.pfeu, bricht
d e ^ f ^ " ^ ^ " ^ Resultate, diesbezüglich er sich
S ak u ^ l^gfaltig präpariert hat, rücksichtslos den
er Pin ̂ ' ^ ^ " " b l'eransgerissener Daten entwirft
qedc,^ 7 " d unserer Finanzlage, wie es trüber kamn
« "cyt werden kann. Die Widerlegung durch Herrn
S t l l ^ s r D u n a j e w s k i uud den Präsidenten der

Varou C z e d i k , ist allerdings
lich wir^ 3 " ' Z ^ b s t s auf dem Fuße gefolgt, vermnth-
her l^ . ^ ^" '^ "ber dennoch bchanpten, dass Dr.
auf?. ^ " " 6 bewiesen habe. Wenn man sich einmal
'st s^?,!?"dpnnkt stellt, dass 2 X 2 nnr gleich 3 ' / ,
drr ^ ^ . ^ ^ '""" allerdiilgs gegenüber Persouen, die
leicht N i s c h e n ^"l'cht huldige,,, 2 X 2 sei gleich 4,

Jeuill'eton.

Soror Pia.
^lus dem Slovlllischen UUII Emil L l! o n.

(Fortschuug.)
schlafe,/^ yachts konnte ich begreiflicherweise nicht
Leise chs ? .war überzeugt, dass mich Soror Pia wache,
llwtlus ^ 'ch daher ans meinem Zimmer uud schritt
war i,. ? ' laugen Corridor entlang zu Pia. Diese
öfters i>. ^ " t noch auf; ich fand sie, wie schon
behend " """^hellen Nächten, vor ihrer Kammer
Kopf ' "?" ' Moudscheine geisterhaft beleuchtet, den
gehend ^ ^ " " d acdrückt uud bittere Thränen ver-
Mcklich f ^ ? " ^ Pi« «mss sich in der That sehr uu<

sie erar isf^"^ "^'wahrte nlich gar nicht, so sehr war
D y / ' lch rief daher ganz leise: «Soror P i a ! .

Nenfci ,ch^Mnft ,^ zuckte znsammeu. wandte ihr thrä-
^ l l l ch , / / . .^''cht gcgen nnch, eilte ans mich zu uud
^unerm ""ch krampfhaft an sich drückend: «Das sind
Mft sil.d s."' " . " "e Erinuerilugen. liebes Kind! Sünd-
"lcht e ^ ^ ' ,'ch weiß es. aber ich kann mich ihrer

^ W e n ^ u i ^ ^ ^ r nichts zn erwidern. Schweigend
.n- Eoror Ni!. ? " ' Ü " ' ^ e '" i t sich felbst befchäftigt.

' l ihre 9 . : ^ ^'"^ z""st das Schweigen, indem ste
"'oensgeschichte zn erzählen begann. Es war

Was hat Dr. Herbst eigentlich vorgebracht? Der
verehrte Abgeordnete für Wieu klagt über die Ausfalle
iu den Erträgnissen der Staalsbahncn. Baron Ezcdik
war in der Lage. darauf zn antworten, dass, so weit
sich bis jcht coustaticrcu lässt, die Staatsbahucn relativ
weniger im Ertrag gesunken sind, als die Privatbahnen;
für die wirtschaftliche Depression, die nicht bloß uns,
die dein ganzen Wclttheil sich fühlbar macht, ist doch
die Regiernng nicht verantwortlich. Oder glaubt man,
dass, wenn hcnte noch Dr. Vanhans Handelsminister
wäre. die Westbahn mehr Getreide und Vieh zn expor-
tieren hätte? Trotz der Depression, trotz der Noth-
wendigkeit nener Investitionen in den ersten Jahren
des Staatsbahnbctriebcs, hat das Staatsbahunetz in
den abgelaufenen vier Jahren aeacn die Voranschläge
nm 5109 000 ft. Mehreinnahmen erzielt. Die Bänme
mögen nicht in den Himmel wachsen, abcr sie wachsen.
Ebenso ungerecht uud unmotiviert sind die Attaquen des
Abgeordneten für Wien in Sachen der Zollcinuahmen.
Dr. Herbst stützte sich hierbei auf die vor einigen
Tagen vom Grafen Szecscny im ungarischen Unter-
hanse gemachten Mittheilnngen denen zufolge Ungarn
bei den Zöllen 1885 einen Ansfall von 4 ' / , , M i l -
lionen. Oesterreich also proportional einen von 8'/» Mll<
lwnen erleidet. Buchhalterisch ist das richtig, nnd es
steht in der That sehr bedrohlich aus. Man darf aber
nicht vergessen, dass von den äollcinnahmcn die Steuer-
restitutiuucu beim Zucker-Export abgezogen werden,
die dann der Staat dnrch die Nachzahlnua.cn beim
Znckcrstcncr-Contingent ja wieder h e r e i n b e k o m m t .
Das scheinbare Sinken des Mcrträgmsscs bedeutet
also nur eiue ausgiebigere Nachzahluug beim Zucker-
steucr-Contiugeut, und von einem «erschreckenden» Ver-
lust kann also keine Rede sein. Sollte Herbst, der oft-
malige Budget-Berichterstatter, das nicht gcwusst haben?

Die Debatte über den Etat des Ackerbanlnini-
sterinms brachte nachmittags einen «Vortraq» des
Herrn K r z e p e k nnd abends eine Rede des Herrn
Professors S n e ß . Was der Abgeordnete für den Karls-
bader Bezirk vorbrachte, waren alte, etwas fadenschei-
nige Tiraden, Behanptuugrn die nicht zn beweisen
sind, oder Gemeinplätze, bezünlich deren nie cm Zweifel
oder eine Meinnngsverschiedenhcit bestand. Wir haben
vergebens in der Rede auch „nr nach der Spur cuies
uencn Gedankens gesucht. Vielleicht als ihr marcau-
testes Merklnal kann hervorgehoben werden, dass Herr
Krzepek versuchte, das Wort «Schwindel» parlaments-
fähig zu machen — immerhin etwas. Profesfor S u e ß
sprach in rnhigcr nnd vornehmer Weise über agncol-
montauistische Fragen. Er wies auf die Preisrückgänge.

das eine schlichte Erzählung, wie sie im alltäglichen
Leben so hänfig sich abspielt/ ^ . ,

Soror Pia liebte einen Hanptmann, der dnrch
ihren Brnder — einen O irier — w die Familie ein-
geführt worden war, dem aber zur Heirat die nöthigen
Eapitalien fehlten. Deshalb trat cr in Dienste des
Kaisers Maximilian nnd gm,a nach Mexico mit dem
Versprechen, so bald als möalich mit Gold beladen
zurückzukehren und sie vor den Altar zn führen. Aber
es kam weder cr noch eine Nachricht von ihm. Nach
langer, langer Zeit kam ihr zn Ohren, dass ihr Ver-
lobter gleich im ersten Treffen gefallen sci; daraufhin
sagte sie der Welt Valet uud nahm den Schleier.

Alles das erfuhr ich gchern nachts.

> Einige Tage darauf. Wcr hätte sich das gedacht!
Mein Vormuud, deu ich für vollständig herzlos hielt,
geht anf Frciersfüßen. Das erfuhr ich s^ben aus dem
Briefe einer Freundin. Sollte denn dieser Mensch
wirklich auch für solche Gefühle empfäuglich scm l>
Wird das eine Wirtschaft werden! Arme Fran! Fnr
jeden Ktenzer wird sie ihm Rechenschaft legen müssen.
Ich wollte gewiss nicht ihre Stelle einnehmen. Aber
es ärgert mich, dass mir mein Vormund selbst nichts
davon' berichtet. Deshalb also steckte er nnch ms Klo-
ster; freies Feld wollte cr haben, der liebewmkene
Iüugliug. Doch, wozu sich mit ihm ärgern / I c h muss
mm zur Kirche. Lebe wohl, mein lieber Verliebte^!

auf die Massenconsnmtion nnd die Mindcrproduction
des Goldes uud auf den dadurch erzeugten wirtschaft-
lichen Nothstand hiu. Auch was Profesfor Sueß be-
züglich der forstlichen Znstände unserer Alpenländer
sagte, waren goldene Worte. Sie sollten beherzigt wer-
den überall im Reiche, von Regierenden wie von Re-
gierten. Noch eines: Professor Sueß, ebenso wie
Dr. Herbst lind auch Herr Krzepek, klagten über die
wirtschaftliche Misere mid wiescu darauf hiu, wie sehr
diese bei uns in Oesterreich dnrch den national-politi-
schen Hader verschärft wird. Gewiss, nur zu wahr!
Aber was haben diese drei Herren bisher für die Be-
hebung dieses Haders gethan? Se. Excellenz der Herr
Ackerbanminister kam übrigens in die Lage, gewissen
agitatorischen Phrasen und Anwürfen in knrzer, aber
prägnanter Rede ein rasches Ende zu bereiten.

Der Verlauf der Vormittagssitzung war folgender:
Abg. Dr. B a r e n t h e r spricht zum Protokolle, be-
zeichnet die Behanptnng Dr. Gregrs, er hätte eine
ezechische Retour-Fahrkarte im Budget ^Ausschusse vor-
gewieseu. als unrichtig. Abg. Gre 'gr hält sich für
berechtigt, dem Abg. Knotz die «Gemeinheiten nnd
Niederträchtigkeiten», die er seiner Person zugerufen,
an den Kopf zurückzuwerfeu. sBravo? rechts.) Der
P r ä s i d e n t ertheilt dem Abg. Gregr den Ord-
uungöruf.

Hierauf wird dcr Handcls-Etat bei Titel «Staats-
ciseubahnbetrieb» fortgesetzt. Abg. Dr. Herbs t polemi-
siert gegen Fieiherrn von Pußwald und glaubt, dass
derselbe den gegen die Regierung erhobenen Vorwnrf
der Inconsequenz bei Schaffung der Gewerbe-Novelle
ebensowenig widerlegt habe, als die Beschwerden wegen
des Gesetzes über die Souutagsruhe, und dass er auch
dcr weiteren Behauptung, iu Dentschland betrachte man
die österreichischen Gcwerbegesetze als Muster, wie Ge-
sche nicht gemacht werden sollen, nichts Stichhaltiges
entgegenzustellen gewusst habe. Der Optimismus, der
im Budget zum Ausdrucke komme, sei unberechtigt,
da sich in den Zolleinnahmen, die viel zu hoch prä-
liminicrt seien, ein sehr großer Ansfall ergebe. Auch
bei den Staatsbahnen seien namhafte Mindereinnahmen
zn gewärtigen. Schließlich empfiehlt Redner die Re-
solntiun des Abgeordneten Freiherrn von Sommaruga
wegen der Beitragsleistung dcr Commune Wien für
den Bahnhof der Franz-Iosef-Bahn auf das wärmste,
er hält gerade diese Frage für eine solche, die sich zu
einem Vergleiche eignet. (Lebhafter Beifall links.)

Se. Excellenz Finanzminister Dr. Ritter von D u -
ll a j e w s k i : Es wurden von Sr. Excellenz dem Herrn
Vorredner einige Worte aus der Generaldebatte citiert,

War das ein ereignisvoller Tag! Der Kopf ist
mir gar so schwer; ich fühle mich so beklommen,
möchte weinen nnd kann doch nicht. Alles kam so
plötzlich über mich.

Heute vormittags kam während des Hochamtes
(ich war anf meinem gewöhnlichen Platze neben Soror
Pia), es war kurz nach der Waudlung, ein Ofsicier in
die Kirche gerasselt, die am Boden knienden Andäch-
tigen uugestüm zur Seite dräugeud. I u der Nähe des
Hochaltars fasste er Posto nnd beaauu. uubekümmert
um die vcrnrsachte Störuug. äußerst leck die am Ehore
beteudeu Nouueu und Klosterzöglinge der Reihe nach
zu mustcru.

Schließlich nahm er auch Soror Pia aufs Korn.
Diese stand sofort anf, wurde lrrideblass, und ich
musste die Halbohnmächtige anf ihr Zimmer führen.

Dort setzte sie sich alls einen Stnh l , starrte die
längste Zeit auf die Wand ohne Lebenszeichen, wie
eine Wachsfigur, so dass mir förmlich unheimlich zu-
muthc wurde.

Ich rief wiederholt ihren Namen, ergriff «hre
Hand. aber sie blieb regungslos, für alles unempfind-
lich. — Endlich nach langer, langer Zeit stöhnte stc
wie im Tranine: «Gott hat mich verlassen! ^cy vm
von Gott verlassen!. Darauf verfiel sie wieder m den
früheren Zustand. , . . 5,, ,

Inzwischen war die Andacht m der Kirche zu
Eude und Mater Alfonsa. die Pförtnern, lam nut
der Meldung, dass ein Officier, angeblich e<n Ver-
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worin ich sagte, ich hätte nicht den Mnth, in die Ge-
neraldebatte noch einmal einzugreifen. Es ist das ein
richtiges Citat, nnd ich werde nach Möglichkeit trachten,
diesen Worten anch jetzt nicht zn widersprechen, bin aber
genöthigt, Einiges besonders hervorzuheben, was bezüg-
lich meines Ressorts von Sr. Excellenz gesagt wurde,
selbstverständlich das Uebrige den berufenen Vertretern
des Handelsministerinms überlassend. Zunächst, was die
Frauz-Iofcfth-Bahu anbelangt, mnss ich doch bemerken,
dass es nicht anders möglich war, als dass der Finanz-
minister sich pflichtmäßig an die Stadtgemeinde Wien
wendete, um die Einzahlung der 25000 f l , zn ver-
langen. Die Stadtgemeinde, oder eigentlich der Herr
Bürgermeister, hat darauf geantwortet, die (Gemeinde
hätte beschlossen, keine weiteren Zahlungen zu leisten.
Daraufhin habe ich diese Antwort der Stadtgemeinde
den berufenen juristischen Vertretern des Acrars zur
Prüfnng nnd Klarstellung der Frage übergebeu. So
steht die Sache. Se. Excellenz hat in sehr beredter Weise
den Anwalt der Gemeinde gespielt und uns bewiesen,
dass der Staat gar kein Recht hat. Ich möchte aber
doch bitten, insoweit wenigstens das Staatsinteresse zn
berücksichtigen, dass schließlich über eine ganz einfache
Frage des Privatrechtes — insofern es sich hier nm
nichts anderes handelt, als um eine Meimmasdiffcrcnz,
ob die jährliche Zahlung von 25 000 f l . von Seite der
Gemeinde zu leisten ist oder nicht, und ob darüber im
Vergleichs- oder Rechtswege zu urtheilen ist — das
Parlament in einer solch einzelnen Rechtsfrage nicht
der competente Richter ist. Darum kann ich auch auf
die einzelnen Gründe nicht eingehen. Wenn aber der
Vergleichsweg betont wurde, so hätte die Stadt Wien,
statt einfach abzulehnen, andeuten sollen, dass sie bereit
ist, mit der Regierung in Verhandlung wegen eines
Vergleiches zn treten. M i r ist bis heute nichts von
einer solchen Ansicht der Stadtgemeinde bekannt. Ich
stimme vollkommen den Worten zn, welche Se. Excellenz
in der Mitte seiner Rede mit nicht genug beherzigens-
werter Wärme in das Haus gerufen hat, keinen Zank-
apfel und keine Beunrnhigung in die Bevölkerung zu
tragen. Ich bitte aber, auch bei den wirtschaftlichen
Verhältnissen, die ich ja nicht als glänzend hingestellt
habe — wenigstens war es nicht meine Absicht —
auch jenes Maß zu beobachten, das überall nothwendig
ist, wo man eine Sache klarstellen wil l und nicht beab-
sichtigt, jemand zn beunruhigen. Es wurde weiter be-
tont, dass wir erst von Budapest erfahren, wie es sich
mit unseren Finanzen verhält. Ich habe den Gesetzent-
wurf sammt den Motiven, welche der ungarische F i -
nanzminister vorgelegt hat, noch nicht gelesen, ich ge-
stehe es und kann mir daher kein Urtheil erlauben, aus
welchen Gründen einzelne von diesen Nachtragstzrediten
verlangt werden. Richtig ist, was Se. Excellenz der
Herr Vorredner sagte, dass das reine Zolleinkommen
im Jahre 1885 nicht jenen Erwartungen entsprochen
hat, welche im Präliminare ihren Ausdrnck fanden. Ich
bin aber, weil bei dem Titel 11, «über Staatseisen-
bahnwesen», wieder das Zollpräliminare besprochen
wurde, absolut nicht in der Lage, im gegenwärtigen
Augenblicke dem hohen Hause ganz richtige Ziffern zu
geben. Die im Budgetausschusse des anderen hohen
Hauses gerade anwesenden Vertreter des Finanzmini-
steriums habe ich Hieher eingeladen, jeder sagte mit
Recht, ja, das können wir im Momente ziffermäßig
genall nicht sagen, wir müssen die amtlichen Behelfe
einsehen. So viel kann ich aber dem hohen Hause mit-
theilen, dass erstens das, was man Reinertrag des Zoll-

wandter, mit Soror Pia zu sprechen wünsche, dass sie
daher auf Wunsch der würdigen Mutter sich sofort ins
Sprechzimmer begeben solle, da der Fremde sehr arro-
gant sei und sich in Güte nicht abweisen lasse.

Soror Pia stand auf, umfasste krampfhaft meine
Hand, und ich musste sie ins Sprechzimmer begleiten.

Da stand an den Tisch gelehnt — — — der
Hauptmann alls der Kirche. Sein Antlitz glühte vor
Aufregung.

. Hastig sprang er auf Soror Pia zu: «Auua!
memc Anna! Ist 'es möglich? Du konntest mich ver-
gessen ! Ich yiena. hinaus übers weite Meer; mnthvoll
stürzte ich mich in die größten Gefahren, ertrug stand-
haft die argstm Entbehruugen, nnr nm, mit reichlichen
Mitteln versehen, vor dich treten zu können. Dein Bi ld
trug ich Tag und Nacht im Herzen, bewahrte es wie
clnen Talisman, und du? D u rissest das meine ails
deinem Herzen und warfst es von dir wie ein ab-
getragenes Kleid! Aber nein! Ich kann das ja gar
nicht glauben! Anna! Es ist unmöglich! Du darfst
mich nicht verstoßen. Von dir hängt mein Leben ab
Dieses grenzenlose Elend kann und will ich nicht länaer
ertragen. D u glaubst doch an Gott? Glaubst all seine
Barmherzigkeit? Also sei auch du barmherzig! Wirf
dieses schauerliche Todtcngewaud voll dir ! Verlass diese
trüben Hallen und kehre m die Welt zurück. Ich wil l
dich dem Leben wieder zurückgeben; denn du bist ja
mein und du mnsst mir gehören!»

Doch Soror Pia hatte schon lange das Gelübde

einkommens nennt, hauptsächlich von der Summe der
Restitutioueu abhängt, und es ist ciue bekannte Thatsache,
dass wir pro 1885 eine sehr große Summe — ich
wil l sie der Vorsicht halber nicht nennen, weil ich die
Ziffern nicht vor mir habe — an Restitutionen für
ausgeführten Zncker bezahlt haben, wie es kaum je vor-
gekommen sein dürfte, daher sich natürlich der Rein-
ertrag des Zollcinkommeus geringer stellt, und wie
Se. Excellenz richtig sagte, eine Nachzahlung für die
gemeinsamen Auslagen erfolgen mnss. Die Ziffer, welche
Se. Excellenz nannte, dürfte aber wohl zn hoch gegriffen
fein. ( M g . Dr. H e r b s t : Dann müsste Ungarn mehr
zahlen wollen, als es verpflichtet ist.) Ich habe die un-
garische Gesetzvorlage nicht vor mir, so viel wird aber
anch von Fachmännern behauptet, dass die Verrechnung
mit dem Reiche pro ltt85 nicht definitiv abgeschlossen
ist, da die Verrechuuug über die gemeinsamen Auslagen
erst nach eiuem halben Jahre, nach Ablauf des Ka-
lenderjahres perfect vorliegt. Die Fachleute meiueu aber,
dass wir uicht veranlasst sein werden, aus diesem
Grunde vor diesem Hause mit einem Nachtragscredite
zu erscheinen, da die Mehrabfuhreu nnd die Neichs-
finanzcn mit Rücksicht auf die Eoutingentieruug der
Zuckersteuer auf das wirkliche Deficit des Jahres 18^5
keinen so weit reichenden Einfluss haben werden. Das
wollte ich nnr sagen, damit das hohe Hans nicht wieder
in viel zu große Beunruhigung versetzt wird, was ich
anf jeden Fal l vermieden sehen möchte. Schließlich möge
mir Se. Excellenz Folgendes gütigst verzeihen: Ich habe
in meiner Rede in der Generaldebatte von einem En-
thusiasmus der Steuerzahler, welcher Ausdruck mir vou
Sr . Excellenz iu den Mnnd gelegt wird, gar kein Wort
gesagt. Da besitze ich doch etwas Praxis in der Finanz-
verwaltung, um mich zu solchcu Ueberschwenglichkeiten
zu versteigen. Ich bitte das hohe Hans, diese wenigen
Worte entgegenzunehmen als dasjenige, was ich in
diesem Augenblicke auf die gemachten Bemerkungen be-
züglich der Zollrestitution zu erwideru hatte. (Beifall
rechts.)

Staatsbahn-Präsident Freiherr von E z e d i k wen-
det sich gegen die im Laufe der Debatte gegen das
System der Verstaatlichung vorgebrachten Bemerkun-
gen, indem er den Nachweis führt, dafs die Erträguisse
der Staatsbahnen die ausgesprochenen Bedenken dnrch-
ans nicht rechtfertigen. I n den letzten vier Betriebs-
jahren fei gegenüber dem Finangesetze eine Mehrein-
nahme von 5,!) Millionen Gulden erzielt worden. Aller-
dings ständen dieser Mehreinnahme auch sehr bedeu-
tende Ausgaben eutgcgeu, allciu letztere seicu durch die
Betricbsüberuahme bcdiugt gewesen uud würden sich
nicht wiederholen. Redner bedauert, dass das System
des Staatseisenbahn-Betriebes, kaum dass es sich ein-
zuleben beginne, zum Objecte einer absprechenden Kritik
gemacht wurde. Nach allen Erfahrungen, welche er
während des bisherigen Staatsbetriebes gemacht habe,
könne er mit gutem Gewissen seine Ueberzeugung dahin
aussprechen, dass das Princip des Staatsbetriebes ein
gutes sei. Er warnt davor, das Gegentheil in die Welt
hinauszuposaunen. (Lebhafter Beifal l )

Abg. P o p p e r wüufcht, das Handelsministerinm
möge dahin wirken, dass die Gleichstellung der Tarife
für das In land mit jenen des Auslandes möglichst
bald durchgeführt werde. Referent Ritter von M e z n i k
erwidert anf die Behauptung Heilsbergs, die Regiernng
habe zunächst ihre Schoßkinder mit Eisenbahnen ver-
sorgt, dass der erste große Eiscnbahnban, jener der
Arlbergbahn, in kerndentschen Ländern ausgeführt wurde.

abgelegt, sie gehörte dem Kloster. Wie kountc sie nun
ihren Eid brechen und fahnenflüchtig werden?

Sie machte mit dem Kopfe eine verneinende Be-
wegung und verbarg mit den Händen ihr Angesicht;
kein Laut kam über ihre Lippen.

Der Hauptmann eilte, wie von Furien gepeitscht,
im Zimmer anf und ab, der Fußboden erdröhnte von
seinen wuchtigen Tr i t ten; plötzlich blieb er vor Soror
Pia stehen und fragte oder kreischte vielmehr: «Anna!
D u willst uicht? D u willst wirklich nicht?»

Keine Antwort.
«O! Du hast mich nie geliebt, nie wahrhaftig

geliebt!»
Nach diesen Worten schritt er zur Thür hinaus,

ohne uns eines Blickes zn würdigeu.
Wir blieben allein; Todesst'ille herrschte im Ge-

mache. Pia sank auf einen Stuhl, noch immerfort das
Gesicht verhüllend.

«Es wäre Sünde! Eine Todsüude wär's!» hörte
ich sie wiederholt ausrufen. Uud als meine arme
Freuudiu endlich wieder emporblickte, da erschien mir
ihr Gesicht bedeutend gealtert. Wir giengen hinaus.
I m Corridor fragte ich- «Soror Pia s Darf ich B lu-
men bringen?»

Sie nickte mir bejahend, und als ich mit den
duftigen Blüten in ihre Zelle kam, lag die Arme
auf dem harteu Bette gegen die Wand gekehlt und
weinte lant.

Auch ich konnte die Thrän«» nicht länger zurück-
halten. < Schluss fvlgt.)

Die böhmisch-mährische Tranöversalbahn berühre llb
gens im südlichen Böhmen euch deutsche Oelncte. ^
all rechts.) — Titel 11 wird hierauf anacno"»

womit der Etat dcs Haudelsmiuisteriums cr leM ^
Es folgt die Berathuug des Ackerbau-Etats. ^

Titel 1 : <Ceutralleit»ug', spricht Abgeordneter ^
Ä u ß e r e r uud plaidiert. zur Besserung der lano.l" '
schastlichen Verhältnisse für Staatshilfe in ausaicM,
Maße. und zwar durch Hebung des Absudes. " " ^
sernng der Prodnctions-Systeme, Veranstaltung la»
wirtschaftlicher Ausstelluugcu u, s. w. , ,,,

Abg. Dr. M iky'? kä ist der Ansicht, dass » «
zolle nicht ausreichen, nm dem Nothstaude der ^"'
wirtschaft abzuhelfen, uamentlich nicht in ^ s t w ?
das im Uebergang vom Ackerbaustaate zum I"? ' !^»
slaate begriffen sei. Die Hebung der LandwuW"
sei vielmehr abhängig von rationeller ÄcwirtschW H
Verbessernng des Betriebes, Verbindung des La"dv°'
mit iudnstriellen Unternehmungen. Für Vodemw
ration im großen Stile sei in Oesterreich noch v ' " ^
wenig geschehen, dringende Flussrcgulierunnen lM
blieben, vielbesprochene Wasserstraßen für den U M
verkehr von Giltern, Donau-Oder- nnd D o n a n - ^
canal wurden gar nicht in Angriff genommen,
größten Uuterlassungssünden finden sich aber a">
Gebiete des landwirtschaftlichen Unterrichts, f ü H sei,
auch im henrigeu Budget viel zu wenig cingestw
(Beifall.) ' ' M-

Abg. K r z e p e k betont, dass vou Seltr der <^,
jorität nnd der Negierung bisher nichts a e s a M ^
nm der Nothlagc des Vanernstandes abzuhelfen-
solche Abhilfe erblickt Redner in der Herabsetzn"^
Steuern und Gebüren, die in Oesterreich i " ^ A l
dreifach höher seien, als in anderen Ländern. ^
Vanernstand müsse im Existenzkampfe gestählt n> ^
dnrch Unterricht und Erziehung, uud deshalb ha^
Wort des Unterrichtsministers' so tiefen Eindr"" "
macht, dass er als Mitglied der Regierung b">^'^.
gen werde, dass die Volksschule blühe und g ^
Diejenige» seien schlechte Rathgeber, welche ^ ^ g e
das Gegentheil mundgerecht machen nnd statt der .^
für wirtschaftliche Interessen das nationale OeM ĉh.
Hans tragen. Das sei weder edel noch p""
(Lebhafter Beifall links.) ^ i > '

Sc. Excellenz Ackerbauminister Graf F " ^ c ü
h a y n : Hohes Hans! Es ist von den g e e h r t " H B
Vorrednern zum großen Theile mehr zu bcn ^ l -
meiner Collcgen als zu dem meinigcn g^ .?? :^ M
den. Alls diese Aeußcrnngeu kann ich uati lw) ^
antworten, weil mir die Acten nicht zn O ^ ? > dB
und ich hätte nur gewünscht, dass die b^ ^he-
Klagen damals vorgebracht worden wären, al» ^
treffende Ressort in Verhandlung stand. ^ H l r a f t
dann persönliche Unthätigkeit und Mangel an ^ ^ch
vorgeworfen worden. Darüber kann ich uatul ^ , e
nicht sprechen, denn ich kann pro clume, !̂  ,^ has,
eigene Person nicht eintreten. Ich weih, b"^ sw,»
was ich kann, anch thue ultra i?o«86 nem^ . M «
Wie weit das den Fähigkeiten oder den notyw ^
Anforderungen entspricht, die an einen M M H^e-
werden, oder nicht, darüber kann ich mir e Mil-
chendes Urtheil nicht erlauben. Ich bin aber U ^ ^
verstanden mit dem Schlussworte des crp ^ ^c
Redners nnd werde ihm dankbar sein, wem . ^ »
seine Collegcii dazu bringt, diese Bitte z" v " ^ Z el
zn machen, als er nämlich sagte, er bitte V" i . . ^
deu Ackerbaumiuister mit der nöthigen ^ - ^ . M
rüste, um immer dem richtigen Ziele die " I " ' M E
zu ebnen. (Bravo! rechts.)' Was speciell d«c^ ^
anbelangt, die insbesondere von Seite dcs P .^ M
ners aus Mähren vorgebracht wurden, ' ' " ^ h e vo"
mein Erstannen darüber ausdrücken, bas» >' < ^ B " '
dieser Seite über die Thätigkeit des "cn ^
steriums eine besonders missfälligc Menning ^ i"
chen wurde, da doch gerade in der allerlei" ^ gc
seiner nächsten Nähe zwei Lehranstalten d n ^ ^ la>w
waltige Staatsbeiträge subventiouiert w " " s.^ zch v'
an der Hand der Ziffern nur sagen, dai^. ' ^ ^
Ehre habe, das Ackerbau ministen um zu w " , .̂  g M
ventionen für landwirtschaftliche Lehranstalt ^
ren von 194000 sl. äuf 245 000 f l . s t ' " ' ' 6 ^
das ungefähr der fünfte Theil dcr gaM ^ss w/
tionsfummc überhaupt. Alfo, ich g la 'M " ^ ' ^ " ' '
einen folchen Vorwurf gerade von d,e er ^ . ^ s g
habe. den Vorwnrf. dafs für Lehranstalten^^ ^.
schche. Ich kann überdies an der H" ^eh ra "s " ^
nachweisen, dass 10 pCt. der ganz"' ' " ^ ',geN>c> ^
disponiblen Snmme dem Lande M a h r c n ' . ^ e <
werden. Wenn der Herr Abgeord.'ete o« ^ , c
hat. es solle den Ländern nichts, was uvc ^ O H
hinansgeht. zugemuthct werden, so mW " ^ „ ,o
auch für den Staat in Anspruch."ch ' jch n"l z
jedes Land sagt: ich kanu das "cht e M d c ^
aber habeu, Staat, leiste dn es " ^ r - / 'd
führen? Schließlich kommt ,a ^ s ^ ' a ^ M
Land zurück. Es ist von dem
auch von den, letzten Redner daranf h l ' ^ ^ ^ o Ä !,
den, dass für die Fordernngen und " .̂  ^ „ M.i
des Bauers kein Herz, keine Symp"")"
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2 ^ .^". ^" '^ ' - Ich mnss den, auf das entschie-
" U ' widersprechen, und ich glaube, ich kauu wohl
" " Ichlagenderes Moulent dagegen anführen, als dass

w. . ^ ' Ä l)'„weise, dass gerade diese Regierung es
u« welche d,e eisten Schritte machte, um dem Äanern-
m . ^ ü' "'^'"^ ""cher Weise anfznhclfcn. Auch das
mend ich angenehme Wort vou der ewigen Stener-
Maude uud Erhöhung der Steuern muss ich. beson-
" 2 was deu letzten Hcrrn Ncduer betnfst. auf das
^''U'uteste zurückwciseu. Es ist uicht richtig, dass iu
s^i m!' "'s""ders dort. woher der Herr Abgeordnete
s ^ s> ' ? " " ^"^' .̂ '̂  Steuern iu die Höhe gegangen
.s '^ . 'U stud don im Gegentheile herabgekoiuinen, uud

n i ^ ' ^ ^ ^ b"h bekannt, dass die' Gruudsteuer»
^ V, "^ Summe erreichen, die sie vor sechs Iahreu er-
M m ^ '^ ""ch ^'sluit wordeu. dass für dieMclio-
, ^ H . . " ' welche eiue qroße Nothwcildigkcit wären, gar
i,, ^ geschehen sei. Ich wi l l nun nicht meine Person
sl>! ^m'dergriind stellen, sondern nur das M i u i -
V'>l,'ll, welches solidarisch ist. Und meines Wissens
s 7^ ' s O ^ ^^^ ^^^^. h . ^ Ministeuuiu zu-

' ^ llrkomulen, ebenso wie das Gesetz fi ir die Wild-
t i i r l ) ' ^ ' ^"^'^ ^ ^ ^ ^ " ^ den Ländern, na-
^. ") unter gewissen Voraussetzungen, eiue ausgiebige
Äm ^ ' " ^ ^ " ^ ' schern. Wenn uün dem letzten Herrn
den s ' ' ^ - ^ ' ^ wurde, das, was hier vorgelegt wor-
^ '- >kl eiu Schwiudel, so hat es mich vor allem i l l
^ncuiileil gesetzt, dass dieser Ausdrnck, der der Negie-

g und namemlich mir zugerufen wurde, ganz ohne
bm ' s ^ " " " " " erhöhtem Plinse dieses Hauses gcblie-
di?l n' ĉh erkläre mich aber jcdeufalls bestiuimt gegen
dass '̂ s " " ' " ' " ' ^ versichere den Hcriu Abgeordneten.
We, ^3 ^ ^ ^ N " l ^ für ciueu Schwindel halten würoe,
snlrs Negicrung so, wie der Herr Abgeordnete, mit
^ " im allgemeinen Umversalmitteln, die in den großen

limilmlnugen und in den Zeitllngen propagiert wer-
tn?' ^geben wiirde, dem Bauernstände zu helfen; das
^ . ? 3 > ' " " ^ ' l ! (Bravo! rechts.) Ich glaube bei der
T l w ? ^ ^ " Sol ide uud nachdem, we gesagt, ein großer
nd^ ^ ^ ^ " ' ""^ bie Generaldebatte zurückgegriffen
sollen " ' ^ ? , ) ? ' ^ " s b^cofscn hat, mm schließen 'u
^ " U l . (Gelächter l inks.—ZnrLinken gewendet.) Mcme
3 , ' " l ' 's) kaun jetzt auch n i c h t schließen. Ich 'ann
bi ! """ ' l 'ch sagen, da^s es ein I ^ h n m ist, wenn
ktnm.3 c"' ^ ° ^ " " ' ' ^ ""chle sagen, zum Feustcr
^"ausgesprochen w i rd , als ob der Nochstand der
"auernsa)aft gerade n>lr iu Oesterreich bestünde, und
?. ^ " ' h'er gerade deshalb bestünde, weil man sich
Ul Oest,'rrelch dlescs Scandes nicht angenommen habe
>5U) bttte doch, wenn gar nichts anderes, die Zeitungen

ickf l,"' ' ' " " ' " " ba finden, dass mau in Indien
aws.'i ^ 7 ' ^ ' " " ' slch die Lanobevölkeruug i,l so
U H " Noth befindet; in Australien lc'tet mau die
i 2 > - n ^'^'^ ^"udbevölkev.mg von der ungeheureu
iN '̂̂ ^ 'n Europa ab; sie habeu
">o ne derselben keme Preise, .̂ u deneu sich der Export
s<5?ll " " " " ' ^ ^ ' "ud milsfen ihre größten Wir t -
d«.1 r ^ ' " ' ^ llchul laffen. Das sin.. Dinge, mit
n.". . 'H dem hohen Hanse nicht lästig fallen wi l l , die
al" ' " ^wschüren und Satzschriften 'leseu kauu. Ich
nie , ^! ^"' ^ '^ schließe,, zu köuueu, indeu, ich Ihnen,
dasz ? " " " ' '"ch einmal die Versicherung ertyeile,
wä,.n ^ ^ ^ ^ ^cnso warme, gewiss aoer keinen

des Vanci.Maudes gib.', als dcu
^ "Ulwcntlgeu Ackerbaunlinistcr. (Beifall rechts.)
G ^ l e Abgeordneten P o f c h , S t ad l o b er uud
gen 's" "''"u^ngeu eiue Abäudcrnng der BestlUimuu-
M ^ ^ . d i e Spareiulagen von Pupillargclder». —

" ^ Sltzilug heute abends 7 Uhr.
N e t e r ^ ' / " ' l b e u d s i t z u n g kennzeichnete Abgeord-
^and ? ^^"' G r i g o r c i a den gegenwärtigen Zu-
^llleu ^ ^"dwntschäst " ls mchaltbar, da anf der
sin̂ > ^ ^ das Einkommen der LandwiUe fonniährcnd
imn^v ?"5 der anderell Seite die Abgaben und Lasten
^"ruevl ^ " ^ " l - ^ 'ducr ersucht den Minister, bei
die i)ster'^ ^ ^ Bankprivilrginnls dahin zn wirken, dass
Hypothek^ ^^ch'""gaulche '^">k die Ausgleichung des

S ^ ^ U l s f u ß e s iibcrllchnlme.
Abgeordn. ^lgten zwei thatsächliche BeiichtiglMgen.
^chwilld, ? K r z e p e k ertlärt, dass er, als er vou
Meint li^s ' ^ "ch ' den Ackerbauminister damit nicht ge-
sttittn,ln i ' ^ 5 ^ aber der Minister die Vauern^Ver-
Daqenen ? '"^ Schwindel in Zusammenhang brachte.
Graf c> p e r l t e Se. Excellenz der Ackerban min ister
Echwindps ' ^ . " ^ " ' dass er geglanbt hat, das Wort
nicht ein« r ? '̂ch beziehen zl, müssen, dass ihn, jedoch
den A m . " ^^' ^« behaupten, dass das. was in

ln.wersammlnuqen gesagt wnrde Schwindel sei.
"'che ,ui?''-' bielt Abg.Ed. S u e ß eiue höchst lehr-
die Ünn.> , " " "^s " ' t cn Daten ausgestattete Rede über
P r e i s f M ? " " w n . Cc besprach den alisierordentl.cheu
^ o n i M "' urproduttion. welcher ans zwei Elementen
^ ' g e u m ^ " ' ^ " ' s der Mehrproduetion fast in allen
^Uen'Stii s? Zeltens aus der Miuderproductiou jeucs
.'^ Gold.« ^ " ^ c h " der Wertiuesser dafür ist, uämlich
l ^ ^ ' t P u n n f t . i " ' ' " beilänfig w bis 15 Jahren
w^dftrudll - lletonlmen sein, in loelchem die gesammte

^diis,,^s " " " Made nur hinreichen werde, um die
" ° " ' ^ndnstrie z», erfüllen, nnd fiir die neu-

erwacheuden Völker nnd für die Aufflischnng des Um-
laufes bei deu alten Völkern werde gar kein Held mehr
vorhanden fein. Redner erörtert den Nückgaug der
Preise der Vergbauproducte, eine Folge der Concurrcnz
iu der Weltwirtschaft. Weuu das so forcgehe, werde
ein Zustand der Dinge eintreten, in dem der Bergban
nicht mehr lohnend sein werde und noch cm großer
Theil der Kuhle uuabgcbaut in der Erde stcckeu werde.
Redner führt welters an, dass von Jahr zu Jahr mehr
Wald iu Oesterreich uiedergcschlagcn wird. nnd fragt
dcn Minister, wozu denn die Melioratiousgesetzc wareu,
dereu er sich heute gerühmt habe. Dabei kommt Redner
auf die groneu Ueberfchwcmmungcn in Südtirol zu
sprechen und beklagt den geriugeu'Waldschutz. Welters
bekämpft er deu Autrag auf Einführung vou Getrewe-
zöllcu uud führt aus. dass die Hoftnuugeu, welche man
im Bauerustaude auf den Getreidezoll scht, sehr wenig
bcgründct seien. Die Amerikaner fangen gegenwärtig
anch fchon an, die Weizenprodnction einzustellen, nicht
wegen Erschöpfung des Bodens, sondtt.i ans Bcrech-
nilng, uud man scheint sich mit dcr Abficht zu tragen,
Zncker zn bauen, uud wir din>en in den „ä'chsteu
Jahren dcr amerikanischen Concurcenz allch allf dein
Gebiete des Zucker-Exportes begcgum. Was thut d,e
Regierung dem gegcnüoer? Sie will ein Gesetz über
die Erbthcilnng ills Leben rnfen. Es sind Krisen, sagt
Redner, in der Landwirtschaft theils schon eingrtreteu.
theils in, Anzüge wie sie die Welt noch uicht erlebt
hat. Enropa weicht allmählich von dcr hcrrschcndcn
Stellnng zurück, die es durm lange Zeit eingenommen
hat; an die alten Monarchien ^eteu Prüfungen der
schweiften Ar t heran, welche weder durch den histori-
schen Ruhm. noch durch die Liebe der Völker, uoch
durch die Zahl der Bajouette in, geringste,, abgewendet
werden können, nnd in dem Maße, in dem sich dieser
Process vollzieht, verringert sich die Gewalt der cm-
zelnen Regierungen. Bcdcntcn Sie, dass sich seit dem
lltztcn Ansgleicye die Bevölkerung Oesterreichs um
1 «00000 Menschen ver.nehrc hat. Wo sollen alle diese
Menschen hinkommen? Was sollen sie werden? Geht
einer in die Stadt und wi l l eiu Gewerbe betreiben,
dann steht er vor dem Gewcrbcgesetzr. Wi l l er ails
dem Lande bleiben, so wird er durch das Erbrecht
znräckgchalten und kann bestenfalls Knecht seines Vaters
werden. (Sehr gut! liuks.) W i l l er auswandern, so haben
wir neulich gelesen, dass Leute, welche nicht 400 Mark
besitzen, wieder znrückgeschickt'wcrdcn. Was soll also
der Mann werden? Vergisst man denn aus den Nach-
wuchs, vergisst man, dass das Volt außer dem ma-
teriellen Capital anch noch ein geistiges Eapital besitzt,
welches dann höheren Wert hat' uud'dann zur Geltung
gelangen kann, weuu man nlle Talente allen Berufen
offen lässt? Man darf also in einer solchen Zcit nicht
daran denken, die socialen Schranken aufzurichten, die
Folgen, die das hätte, wi l l ich nicht ausführen. Die
Rolle, welche Oesterreich durch die Natur zugewiesen
ist, ist eine ganz klare. Es ist bestimmt, Zwischenmarkt
zu seiu zwischen dem agricolcn Osten und dem mdu»
strielleu Wcsteu. Auf dieser Grundlage kauu es ge-
deihen, anf einer anderen nicht

Abg.Freiherr von R o m a s z k a n erklärt in semem
nnd seiner Gesinnungsgenossen Namen, dass sie emer
Convention mit Rumänien nnr dann zustimmen können,
wenn dnrch dieselbe das rumäuische Getreide mit dem-
selben Zol l , wie er in Deutschland besteht, belegt werde,
uud wenn das Vieh-Eiusuhrverbot anch fermrhm auf-
recht bleibe. - Hiermit wurde der Titel «Ceutral-
leitnng» angenommen uud um 10 ^ abends die
Fortsetzung der Berathung auf he"te vertagt.

Politische Uebersicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s ) Nachdem Samstag

die Debatte über den Etat des Merbaummistermms
nicht beendet worden ist. mnsste das Abgeordnetenhaus
auch gcstcru sich mit der Budactdcbalte beschäftigen.
Morgen wird die Verhandlung über das Landttnrm.
Gesetz beginnen.

( T r i e s t c r H a f e n b a n t e n . ) Nach Ostern be-
ginnen im Handelsministerium die Vcrathungcn nver
die im Triestcr Hafen vorzunclMndcn Investitionen
und Neubautcu. I u diescn Berathungen wird das
Arbe i t t uud Fiuanzftrogranun hiefür festgestellt wer-,
deu. Man hofft, mit der Einstellung von emer Mi l l ion
Gnlden jährlich in das Bndaet bis 1889. also bis zu
dem für die Aufhebuug des Freihafcus festgestellten
Termin, das Anslangen zu finden. .

( D i e u u g a r i s c h e R e g n i c o l a r ^ D e p u -
t a t i o n ) hielt Samstag nachmittags eine S i lM lg . au
welcher auch Miuisterpräsidcnt von Tisza nnd Fmanz-
minister Graf Szäpäry theilnahmen. Präsident Szo-
gy«5ny meldete. dass er das Elaborat dcr kroat,M'U
RegnicolarDeputaliou übcruommcu habe, wclchcs er
nun dcr Deputatiou unterbreite. Hierauf wurde d,c
Drucklegung nnd Vcrthciluug dcs Schriftstückes be-
fchloffeu. ' < < 1-

( K r o a t i c u . ) Das von dcu Orgaucu der kroati-
schen Nalionalpartei veröffentlichte Nuntmm hat m
allen dieser Pattei nahrstrheudeu Kreisen große Besne-

digung hervorgerufeu. Diesen guten Eindruck konnte
selbst dcr mit tendenziöser Absicht von dcn oppositio-
nellen Blättern veröffentlichte ursprüngliche Entwnrf
des Nuntiums sowie die daran aeknüpsten Glosseu
uicht vcrwischeu. Die «Agramcr Zeitung», das Nun-
tiunl besprechend, bemerlc, das Hauptmerkmal desselben
sei, dass es sich nach keiner Richtnng hin zn Utopien
versteigt, von Ungarn nur dasjeuige fordert, was gesch-
lich begründet ist. und dafür die IutacthaltuuZ des Ge-
fetzes auch von kroatischer Seite gewährleistet.

( D e r deutsche R e i c h s t a g ) hat seiue Ar-
beiten bis znm 10. M a i sistiert. Nach diesen etwas
lang bemessenen Ostcrferien wird cr sich voraussichtlich
mit drr ncncn Arantwcinstenrr zu beschäftigen habeu.
Uebrigeus wird es auch an anderem Materiale nicht
fehlen. Anßcr dem Gesetze, betreffend die Beschränkung
der Oesfentlichkeit bei Gerichtsverhaudlimgeu, das vom
Bnndesrathe bereits aligenommen worden ist, wird den
Reichstag aller Wahrscheinlichkeit nach noch einmal die
Frage der Zuckersteuer beschäftigen.

( E n g l a n d . ) Während die englifche Tagespresse
die Homernle-Bill fortgesetzt unbarmherzig geißelt,
fangen die liberalen Abgeordneten, welche gewankt
hatten, an, günstiger darüber zu denken. Morley's
Erklärung, das Scheitern des Planes würde drastische
Uuterdrückuugsmaßregeln in I r land nöthig machen,
hat gewirkt. Sanguinische Gladstonianer rechnen anf
Annahme der B i l l bei der zweiten Lesung mit einer
Majorität von A I Stimmen.

( Z u r S i t u a t i o n i n G r i e c h e n l a n d . ) Die
Entscheidung in dcr griechischen Kammer soll demnächst
fallen. Vorläufig ist nur so viel klar, dass es in Athen
neben dcr kriegerischen Stimmung auch eine friedfertige
gibt und dass die parlamentarische Situation lediglich
anf cill taktisches Spiel zwischen Regierung und Opposi«
tion, nämlich wer von beiden Theilen um den Erfolg
uud die Popularität kommen soll. hinausläuft. Der
Ausbruch dcs Krieges steht durchaus nicht vor drr
Thür. es wird also erst nach den, Votum der Kammer
lind nach de», Entschlüssen der Regierung ein weiterer
Anlass für die diplomatische Action der Mächte vor-
liegeu.

TMsncmgtcitcn.
Se.Majestät d e r K a i s c r haben, wie der «Bote für

Tirol nnd Vorarlberg» meldet, dem Damen-Para-
mentenverrine in Trient zu Vere'mszwecken 150 f l . zu
spenden geruht.

— (Der K r o n p r i n z in der Herzegov ina. )
Freitag um 9 Uhr 3l) Minuten früh traf Se. t. l. Hoheit
Kro„prinz R u d o l f , welcher m Begleitung des Prinzen
Co burg und des Grafen Tcleky Donnerstag abends um
9 Uhc auf dem Finanzdampfer «Ragusa» tion Lacroma
abgereist ist, vermittelst der Melkovic«Mostar - Vahn in
Mostar ein. Der Empfang, der dem Kronprinzen seitens
der Bevölkerung, besonders durch die Moslims, bereitet
wurde, war ein geradezu enthusiastischer. Der Neg von
Mostar hielt eine begrüßende Huldigungsrebe an den
Kronprinzen. Herzegovinisches Militär, und zwar Bataillon
Mostar mit Fez und in türkischer Tracht, bildete Spalier,
FML. Baron Winterhalter und Civil - Verwaltungschef
Major Sauerwald machten die Honneurs. Der Kronprinz
besichtigte die große Moschee, den Bezistan und nahm die
angustäische Rümerbrücke über die Narenta in Augenschein.
Hierauf ward nach fechsstündigem Aufenthalte die Rück-
fahrt nach Lacroma angetreten.

— ( D r . G r i g r con t ra Dr . Knotz.) Ueber die
«Konsequenzen», welche die scandalosen Scenen iu der
Sitzung des Abgeordnetenhauses vom tt. d. Mts. nach sich
gezogen haben, wird berichtet: Nach der Sitzung vom
Donnerstag kam dcr jungczcch'lsche Abgeordnete Dr. E n -
gel zu Dr. Kilotz mid richtete au denselben namens des
Abgeordnete« Dr, Gre^ar die Frage, ob Knotz der Plenar-
sitzung des nächsten Tages beiwohnen werde. Knotz erwi-
derte aus diese Anfrage, wenn man etwas von ihm wün-
sche, so bitte er, sich sofort auszusprechen. Hierauf bemerkte
Dr. Engel, dass Grcgr vorher das stenographische Proto-
koll einzusehen wünsche. Am nächsten Morgen vor der
Plenarsitzung traf Dr. Knotz mit Dr. Engel im Abgcord-
netenhause zusammen, und letzterer erklärte, «dass seine
Mission zu Ende sei und dass Dr. Gregr sich mit einer
neuerlichen Erklärung im Hause Genugthuung schaffen
wolle.» Und so geschah es auch. Dr. Gregr waif nämlich
Herrn Dr. Knotz «die Niederträchtigkeiten und Gemein
heiten, welche dieser ihm gesagt hatte, an den Kopf zu
rück» . . . Von anderer Seite wird milgetheilt, dass Dr.
Grcgr dic Absicht halte, von Dr. Kiwh sich Salisfactim,
zu verschaffen, dass er jedoch anf Anialhe» seiner engeren
Freunde und Parteigenossen diese Absicht fallen ließ.

— ( Z o l a ein Oesterreicher.) Der französische
Schriftsteller Z o l a stammt, wie jcht bekannt lmrd, e,gcntl,ch
aus Oesterreich, Sein Vater war in Trieft geboren; er
gieng nach Frankreich und war bort Ingenieur.

— ( E i n v e r h ä n g n i s v o l l e r R e v i v e r -
schuss.) Aus Rom wird telegraphisch gemeldet: Ein
uubetnuntcr Manu lieh Samstag abeuds in unachtsamer
Weise ein Futteral mit eiuenl geladenen Revolver aus
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der Gasse fallen. Die Schusswaffe gieug los und lraf
den zufällig vorübergehenden Maler Moriconi so un-
glücklich, dass derselbe eine tödtliche Verletzung davon-
trug. Dem Unbekannten gelang es, zu entkommen.

— (Rücks i ch t svo l l . ) Meister: «Warum hast du
dich geduckt, als ich dir eine Ohrfeige geben wollte?» —
Lehrling: «Ach, ich wollte Ihnen bloß die Oerichtskostcn
ersparen!»

Local- und Prollinzial-Nachrichten.
Gemeinderatl).

(Schluss.)

GR. Dr. Ritter von B l e i w e i s - T r s t e n i s k i er-
klärt sich für die Bauvergebung an die Firma Tunnies,
welche die Landes-Irrenanstalt in Studeuz in sehr so-
lider Weise hergestellt hat. Bürgermeister G rasse l l i
sagt, er wolle nur einige Bemerkungen machen bezüglich
der Correctheit der Uebergabe der Offerte für diesen Bau.
Obwohl er auch subjective Anschauungen zu schätzen wisse,
müsse er constatieren, dass die Firma Tönnies das einzig
correcte Offert für diesen Bau überreicht hat. Dieser
Offerent erklärt, den Bau ebenso auszuführen, wie es
die Stadtgcmcinde wünscht, und hat die Baubedingungcn
vollständig acceptiert. Die Situation war erst dann eine
veränderte, als die krainische Baugesellschaft nicht nur ein
informatives, sondern ein förmliches Nachtragsoffert über-
reichte. GR. Potocu ik vertheidigt in ausführlicher
Weise die Anträge der vereinigten Sectionen und bemerkt,
es geschehe heute keine Erwähnung des 3 20 der all-
gemeinen Baubedingnisse, welcher die Verwendung von
Obcrlaibacher Ziegeln vorschreibt, während dies bei der
Vergebung des Kasernbaues so vielfach betont wurde.

GR, V a l e n t i n c i c beantragt, die Abstimmung über
die Vergebung des Baues mit Stimmzetteln vorzunehmen.
GR. V e l t o v r h sagt, wenn man den Bau mit Ziegeln
deckt, könne derselbe leicht noch mit Holz unterfüttert wer-
den, was dann dem Zwecke des Gebäudes ganz gut ent-
sprechen würde. GR. Dr. Ritter von B l e i w e i s - T r s t e -
n i s k i beantragt aus sanitären Rücksichten die Bedeckung
des Gebäudes mit Schiefer. Bürgermeister G r a s s c l l i
hebt hervor, dass bei einem Schieferdache die Erhaltung
eine kostspieligere sei, insbesondere bei dcr großen Menge
Schnees im Winter. Ein Ziegeldach sei jedenfalls kühler,
daher würde Redner ein Ziegeldach empfehlen. GR. P t i-
ki c erklärt sich ebenfalls für die Eindeckung des Gebäudes
mit Ziegeln. GR. Tomct erklärt, ein mit Ziegeln ge-
decktes Gebäude sei schwerer, benöthige stärkere Mauern
und eines stärker constvnierten Dachstuhlcs. Das Schiefer-
dach sei leichter, die Maueru leiden weniger, daher em-
pfiehlt Redner die Eindeckung mit Schiefer. Bei der Ab-
stimmung erklären sich nur acht Stimmen für die Ein-
deckung mit Ziegeln, und wird die Eindeckung mit Schiefer
beschlossen.

Der Antrag des GR. V a l c n t i n c i c , über die
Vergebung des Baues mit Stimmzetteln abzustimmen,
wird angenommen. Es werden 22 Stimmen abgegeben,
wovon 13 Stimmen für die Firma T ö n n ies und
9 Stimmen für die krainische Ballgesellschaft abgegeben
werden, daher der Bau des Nothspitals der Firma
Tönnies zugesprochen wird.

Es werden in fortgesetzter Debatte noch angenom-
men der Antrag des GR. G o g o l a : es seien nur Obcr-
laibacher Ziegel zu verwenden, und dass bei Benützung
anderer der in den Baubedingnissen stipulierte Abzug ge-
macht werde, und der Antrag des GR. Z a g a r , die Firma
T ö n n i e s möge beim Baue des Nothspitales heimische
Gewerbsleute verwenden. Der Antrag des Vicebürger-
meisters P e t r i c i c , das Offert der Firma Tönnies so
zu acceptieren, wie es gestellt worden, wurde abgelehnt,
nachdem GR. Dr. S t a r e coustatiert hatte, dass Ober-
laibacher Ziegel per Mil le 16 fl,, solche aus der Um-
gebung von Laibach nnr 14 st. kosten.

GR. Professor Z u p a n berichtet namens der Schul-
section über den Rechnungsabschluss bezüglich der Ver-
wendung der Dotation für die Laibacher Oberrcalschule
und jener für die erste städtische Knaben-Volksschule für
das Schuljahr 1884/85, welche beiden Rechmmgsabschlüfse
ohne Debatte genehmigt werden. - Hierauf wird die
Sitzung nach dreistündiger Dauer geschlossen.

— ( A u s dem Reichsrathe.) Das Abgeordneten-
haus setzte gestern die Debatte über den Iustizctat fort.
Zunächst ergriff der Abgeordnete Graf Schön b o r n das
Wort, um eunge fachliche Angelegenheiten zu besprechen
und dann für die Aufbesserung der Diurnistengehalte zu
plaidiercn; nach chm sprach der Grazer Abgeordnete Herr
D e r s c h a t t a , welcher locale steirischc Verhältnisse er-
örterte und in der «schärferen Tonart» die angebliche
Slovcuisicrung der südlichen Stcicrmark besprach, Seine
Excellenz Minister Dr. Freiherr von P r a z ä k widerlegte
in' wirtsamer Weise die vorgebrachten Vorwürfe, Abg.
V a s a t y verlangte die Durchführung der absoluten sprach-
lichen Gleichberechtigung, wogegen Dr. R u ß nachzuweisen
suchte, dass eine solche absolute Gleichberechtigung aller
Nationalitäten undurchführbar sei. Heute wird dir Debatte
fortgesetzt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n.) Wie der «Slovcncc»
meldet, hat dcr Bürgermeister von Stein, Herr Dr. S a -
me c, auf seine Stelle resigniert. — Herr t. k. Ingenieur
Z u z e k , gcwefenes Mitglied des Laibacher Gemeinderathcs,
ist nach Krainburg übersetzt worden.

— ( F r a c h t e r m ä ß i g u n g f ü r Laibach.) Die
Südbahn hat für die Versendung von Getreide von den
Südbahnstationcn der ungarischen Linien lexclusive der
kroatischen Linie) nach Laibach im Rcfactiewcge auf Wider-
ruf längstens bis Ende März 1887 und bei Fracht-
zahlung für mindesteus 1(1000 Kilogramm pro verwen-
deten vierrädrigen Wagen einen ermäßigten Frachtsatz von
0,214 Kreuzer per Kilometer plus 4 kr. Manipulations-
gebür pro 100 Kilogramm uud l>'n8 uugarische Steuer
festgesetzt. Diefe Begünstigung findet nur dann Anwen-
dung, wenn von der schließenden Firma imchgcwicscncr-
maßcn ein gleich großes Quantum Mehl mit dircctcn
Frachtbriefen ab Laibach v ^ Tarvis Villach nach Aaicrn
und Süddentschlaud während obiger Frist verfrachtet wird.
Iustradicrnng für die oben erwähnten Gctrcidetranspvrtc
via Pragcrhof ohne Unterbrechung durch eine fremde
Bahn.

— ( V o m Theate r . ) Herr S a a l b o r n gibt
m o r g e n als Regie-Benefiz Gutzkows prächtiges histori-
sches Lustspiel « Z o p f u n d S c h w e r t » . Abgesehen
von den zumeist gediegenen schauspielerischen Leistungen,
wir erinnern an seinen «Galifac», «Königslieutenant»,
«Fabricius» u. a. m., hat Herr Saalborn bis zur Mitte
der Saison, wo die Operette die Oberhand wieder ge-
wann, das Lustspielgenre vorzüglich verwaltet, und ver-
dient demnach der genannte Regisseur gewiss ein recht
volles Haus.

— ( D e r S p a r - u n d V o r s c h u s s - V e r e i n f ü r
S ü d b a hu b e d i e n stete), registrierte Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftung, hat, wie uns aus W i e n berichtet
wird, dicfcrtage daselbst seine 23. ordentliche General-
versammlung abgehalten, wobei dcr seit einer langen Reihe
von Jahren an der Spitze der Vcreinslcitung stehende
Ober-Inspector Herr Franz D o men ego abermals zum
Obmann und die Verwaltungs - Ausschüsse Herren R.
H a r t w i g , F. G r o ß und G. V o g e l ebenfalls wieder-
gewählt wurden. Für den Ueberwachungs-Ausschuss fiel
die Wahl auf Herrn Emil N e u m a u n . Der Geschäfts-
bericht 1885 weist folgende Ziffern aus: Mitgliedcranzahl
2053 mit 237 185 f l . 5li kr. Einlagen, Geldvcrkchr
508 250 fl. 40 kr., Gebarungsüberschnss 15 080 fl. 89 kr.,
Verzinsung der Einlagen 7 pEt.

— (Technischer V e r e i n f ü r K r a i n . ) Der für
Mittwoch, den 15. d. M , in Aussicht gestandene Vortrag
des Herrn Sectionsingenieurs B l ü t h g e n wurde ver-
schoben. Dagegen wird Herr Fabriksdircctor D i e t r i c h
einen sehr interessanten Vortrag über «Wasserleitung,
Filtcraulage, Canalisation und Sielen der Stadt Danzig»
halten, worauf die p. t. Herren Mitglieder aufmerksam
gemacht werden.

— ( Z u r D e f r a u d a t i o n s - A f f a i r e i n T r i e f t . )
Die Defraudations-Affaire im Tricster städtischen Stencr-
amte nimmt immer größere Dimensionen an. Vorgestern
nachts wurden der Liquidator Iohaun B r e n n uud dcr
Official Guido P i c c i o l a wegen Verdachtes dcr M i t -
schuld an den Defraudationen des Cafsiers A d e l m a n u
verhaftet. Beide lebten anscheinend in einfachen, gcord
neten Verhältnissen. Dic Untersuchung ist noch nicht ab
geschlossen. Bei der Zollbehörde, der Armenhaus-, Maut-
und anderen, der städtischen Verwaltung unterstehenden
Cassen wurde die streugste Revision angeordnet.

Artnst und Aitevatur.
— ( « Z w i s c h e n D o n a u u n d K a u k a s u s » , Land--

und Seefahrten im Bereiche des Schwarzen Meeres. Von N. von
S c h w e i g e r - L e r c h e n f c l d . (Mit 215 Illustrationen und
11 Karten, worunter zwei große Uebersichtskartcn in Wandkarten-
Format. 25 Lieferungen il 30 kr. Wien, Pest, Leipzig; A. Hart-
lebens Verlag.) Wessen Interesse ruht nicht troh Afrika uud
Südsee-Colonicn in ständiges Aufmerksamkeit auf jeucm «Wetter«
Winkel Europa's», dem B a l l au uud den Gestadcländern des
sagenumwobenen S c h w a r z e n M e e r e s ? Die Länder am
Schwarzen Meere, au welche sich die ältesten uiillergcschichtlichcn
Ereignisse knüpfen, sind heute und in der nächsten Zukunft der
Schanplcch bedeutsamer Wandlungen und Umgestaltungen. Die
Ereignisse, die sich dort vorbereiten, werden gewissermaßen die
Tchlussscene von Vorgängen bilden, die seit den ältesten Zeiten
jene Region in Form von Völkerzügcn, staatliche» Umwälzung«.'»
und ethnologischen Wandlungen zum Ausgangspunkte hatten.
Mannigfache Interessen, sowohl reale als wissenschaftliche, sind
damit verknüpft, der Theilnahme weiter Kreise für so hochinter-
essante Erdräume nicht zu vergessen. Das vo» liegende Werk bc<
zweckt, Länder uud Völker in dem Gebiete des Schwarzen Meeres
zn schildern, Vergangenheit nnd Gegenwart auf dem Voden der
Ortskundc zn einem anziehenden Gemälde zu gestalten. Dcr
weite Erdraum vom «goldenen Vyzanz» bis tief in die sndrnssi-
schcn Steppen hinein, von der unteren Donau bis zu den Stamm-
schen der von Kriegsrumantik und Völtersagcn verklärten kau-
kasischen Aclplcr bildet den engeren Bereich der Schilderungen.
Der Verfasser, dcr wiederholt am Schwarzen Meere geweilt nnd
einen größeren Vereich desselben ans eigener Anschauung kennt,
ist durch Kenntnisse und Erfahrnngcn in die Lage verseht, die
bedeutsame und dankbare Aufgabe befriedigend zu lösen. Viele
Gebiete, welche allenthalben in das Tagesinteresse eingreifen, wie
die Vallanlänoer, die itriül, der Kanlasns uud die dnrch ihre
uralten Eullnrcn berühmten lleinasiatischen Länder, erfahren in
diesem Werke zum erstenmale eine eingehende Vchandlnng vom
geschichNichrn, enllnrhistorischen. geographischen nnd ethnography
schen Tlandpnntte alls. Einen glänzenden Anfang des in seiner
Idee und Anlage hochbedeulenden Wertes bildet schon die erste,
reich nnd originell illustrierte Lieferung, welche soeben zur Aus-
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gäbe gelang! ist. Sie behandelt in lichtvoller und "te«s<a"l
Wei'', die vorgeschichtlichen und ältesten geschichtlich"' " " " ,
Verhältnisse in den Ländern am Schwarzen Meere. Sogar ui
Sagen, wie jene der ArgonmUenfahrt nnd die Promcthciism^
sind ivirksam in die sachlichen Schilderungen ringesiuch^n- ^ "
haltiges Illustrations' uud Kartcumatcrial, «licht wcn'V
215 prächtige Bilder und 11 größtentheils umfangreiche « "
werden den Wert dieser Publication erhöhen. Die AusstatM» ,
eine des Gegenstandes würdige und übertrifft an EleaM. ,
Gediegenheit felbst die schönsten früheren Erscheinungen des v"
leben'schcu Verlages. ,„^>

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b - Z e i t " " « !

Trieft, 12. Apri l . Bei der gestrigen Ersatzwahl'''
den Gcmcindcrath und Landtag im fünften TcrrMi«
WahlocMc wurdc au der Stelle des Slovene,: T»
v i h . dcsfcn Wahl infolge Protestes annulliert wom
war, der Italiener D a n c n gewählt. ^

Veru, 12. Apri l . Das'Militärdepartement w>
dem Bimdcsmthc eincn Gesetzentwurf über den " '
stürm umlegen, um dcmsclbcn eine kricgsrechtlw) u
sicherte Stellung zu verschaffen. ^. .h«

Sofia, 12! Apri l . Dcr Fnrst richtete an den ^
vczicr eine Antwortnote. Indem der Fürst die bell" .
Vorbehalte aufrecht erhält, erklärt derselbe a n ^ '
der cinmüthigcn EntschcidlMg dcr Mächte, dass " >,,
vor diesem internationalen Acte beuge. Die ^lii
auf die Collcclwnotc dcr Mächtc sagt. dass dic
giermlg dicfc Mittheilung zur Kenntnis nahm. ^

Athen, 12. Apri l . Die Kammer lehnte M .
der Vurfragc cine auf flifortigeu Krieg abzielende ^ ^ ,
urdnnng ab und nahm mit 129 gcgen ^ ^,!^„de
eine volles Verträum in das Ministerium a "s " " ^ „ f
Taqcsordnung an. Seitens des Pnblicnms fa""
kriegerische Kundgebung statt. , ^,,,„d

Athen, 12. 'Apr i l . Anlässlich einer VoltS"^
qcbnng hiclt Drlyannis eine längere Ansprache a" ^
Volt. Er vcrthcidigtc die Politik des (5abmcts^
empfahl Ruhe fowie Achtung der gegncrische« ^
nnnqcn. Er sprach die Hoffnung ans, dafs dtt ^ ^ ,
M c A i c h einschen werden, dass die Fordcrnngc!^ ^
chcnlands lcgitim scicn und mit dcm clllgcmei!" ^ ,
tercssc Europa's uicht im Widersprüche slclM ^,
aimis schloss: «Ziehet cnch rnhig zurück im ^ ^ ! '
auf den Gott Gricchcnlands und eucre eigene ^ ^
und illlter den Rufen: «Es lebe die Nation' ^ , ^ ,
der König ! . Dic Volksmenge zollte der Nede „ ^

Athen, 12. Apri l . Das bei Zarkos von oe" ^
chcn bcschte Terrain, dessen Räumung ^ ^ ^
fordcrtc, was die Griechen bekanntlich "blelM ' ^ h
findet sich auf türkischem Gebiete. I n « " "
zehn arabische Bataillone eingetroffen.

Landschaftliches Theater. ^ 5
Heute (gerader Tag): D ie M e m o i r e n des

Lustspiel in A Acten von Arago und Verino^

Verstorbene. ^ l ,
Den 9. A p r i l . Johann Weßlaj, Arbeiter, ^ / ' s p ^

bahnstrake ! . Schlagfluss. - Vonrad Winter " ^ ^ t t
2 M^'n., Froschgasse li, Fraisen. — Rudolf Lund",
Sohn. 4 I . , giegelstraftc «, Diphlheritis. . . < , , » -

D e n 1U. A p r i l . Maria Kozjel, Magd,, bb ^ ^ M
gasse 4, Lnngcntnbercnlose. — Methodius AleSovec, ^ , pr
lers-Sohn, 1 I . I I Mo»., Schlossergasse 3, ^ ' ^ . i l - O M
trn«i. - Maria Cuck, Lrhrcrs<Galtin, 62 I . , «"°"
Lungentuberculose.

I n , S p i t a l e : , . 56 ^
Den « . A p r i l . Johann 6olja, 3 " » " ° ^ , , ?"«"

Vitmm l-,or<1i«. — Maria Regina, Inwohnerin, "
mnnia äexti-a. ^

MtozichmllM vom w. Äp"l
Tr ie f t : 49 47 2 16 ^
Linz: 7 1 15 ^ ^ I - - - ^

ö ^ 3 « ^ 3äl wind ^H . " ° ' " ^

5 s^tz S«
' 7 U Mg,' ?80.58 2.8" " windstill . / /^ i te l 3^^'

8 . M . 730,58 11.2 O. mäft.g ^ " .,z M K
Morgens Nebel, vormittags trübe, nach'!'" "^^ K"

heiter, windig; nachts Regen. DaS Tagesmn ^ ^ ,
8,i)", um 0,2" unter dcm N o r n l a l e ^ ^ —

Verantwortlicher Redacteur: 3- N a l l ^ ^ ^

! Neinseidene Ztoffe 8tt l:r. p^ Me, H
ricrte Dcs,in<l) verkndcl in cimclnc" » ' " " " ' , ,,,'b ' ^ !« ) l « < «
Ha.,« d,,« Tcid^nsal'rit'Dc^t <«. Htnncbern ^ ' ^ ^ , , ^ ^
Zürich. Muster umgchcnb. Vrilse losten ' " v ^ ^ M l z ^ W ^ ^ " ^

Als Folacn dei> ewigen Kreislaufs d c r ^ ^ ^
begrünet man im F r n l M r hä"st^n Klage'' , f .,'«d Z,,„idl'
Müdigkeit in den Miedern. Vlntandrang ' " ^ , s^.^ ^ ^i
Man nehme die überall rühmlichst bekannten M ^ ^ ^ l 's t '^ )
Schwcizerpillen. nnd obige Erschei"»»!1"' '"' ^
schwinden. Erhältlich m den Apotheken.
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Course an der Wiener Börse vom 12. Ap r i l 1886. N°ch dm, oWellen Ê Matte
Geld Ware

Staatl«.Aulehcn.

AUnleixc . , «.,)° 3,,^

'» ' ! ! ! ^ . « . . ^ ^ " " l l " " w « " < > ' - ' ' " ? . ' '
!8l!4c ' °' ' ' ' ' ' " ° " " « ^ 0 1 7 1 -

«c»no.Ncntc!!lchei»c , . per E l , 02 -

A«As'«Goldiente. stcueifie« . » ^25 ,n«
^ " . Nolenrente, slcucrfrci . l i, i5>ü1oi?o

« n g G o i d r e n l ^ ^ . . . . 103 «s. ,03 8<,

" ^ " b - . ? ! n l . l l 0 f l . ö , W , E , >s>2ü0i!>3 —
" " 'bahn-Pr ionlätc i i . . iao z!5,00 75
" ^ « « » O b l , (»>„>,. Oslbabn) lx?2.'> — ' -
" ,,.. " , .. vom I l»70 , »17 —

Tbeik w ° " " ' « l " l . 5 üwsl, ö. W ' ^ ' ' 75 ,22 25,
V"U-Meg,.^ose 4«/« >0U sl. . . l!i< 10 124 50

^ " " s n t l . . Obligationen

6 ° ^ s N ^ u»b'slavonische' ' lu'l 50 loci 25

O c l d W a r e

5" / „ Temcscr V a n a t . . . . l 0 4 ? 0 i 0 5 » 0
5 " „ u»gnl!schc I04'»c< 105-50

Ändere öffentl. Nnlehen.
Timmi Ncss.-Vosc 50/s, luv sl. , l ,« l> !»N7 ' -

i>to. Vlnieihc >«?«, stcuclsrci . >«5 - 10.", s,o
Aülcdcn d, Stad<»)cmci»b« W!cu 10475 10525
Aülchcn d, Ltabtgrmcindc Wien

(Silber m>d <^olb) . . . . —'^- —'—
Prämien-?!«!, t , Et^blnem. Wie» ^L» »0 i^^»c,

Pfaudbliefe
(<ü. !0U fl.)

Vodcl'cr. allg. öslerr, 4>/,"/n Gold. >2N 7512? 25
dlo. in 50 „ „ <>/, "/n n » n 5 « i u i ' -
dto, in 50 „ „ <l'V„ . N«i75 n? 25,
dl!,'. PrcimicnEchuldverschl,«"/„ 100-100 40

Ocsl,Hypl'l!»>cuba»l >uj.5'/,'V,, IU0 50 - - -
Qvs«.-,lN«. ^ a n l verl, 5"/„ . . K'1'40101'»»

t l l , , „ 4'/,«/» . >01 70101!»«
d!r, „ 4"/„ . . !'«!»!> 9<< 8«

N»g. aNa, !l'odenc>lbil«Actlcngcs.
in ^üs! in >'.!!«!» vc, l , 5>/,"/<, 100,0101 -

Priorität^-Obligntioneu
lsili NW s>.)

lilisabcth Ll'lftdahl! 1, Emissil'!! 1,8 75 1 1 ! ' . ^
Fcrdi»a»d«-VloUl>alm i» « ilbcr <>u<!0 »8 75,
,Vl>i!!< ^«,'Icl Valin !,5'70 >,si 10
Galizilloe H>nl - Vubwig » «ahn

!Hm. I««I »0» s>, C., ! ' / ," /« , 0 l — l 0 l 5 «
Qcslrrr, Novd>rcs!l>»!>» . , . IU5 20 105 50
Sicl'c»bn»ger 100 75!i0i 25

Geld Wo«

StaalObalm I , «omission . > 2<>U'- 20, s.U
Si!db>,hn i. , "/„ lü? 5» 155 ' -

^ 5,°/„ . 12ss4<>I2!»8U
Unss/.gali,. Vahn . ! ! . . »0,'25W''?5

Diverse iiose
(pcr Stü l t ) .

CrcviNose 100 fl l«o — '»025
ClaN,°eosc 40 fl 44— " —
4«/„ DonnN'Dampssch. 100 fl. , N» ^ " v " "
l!ail'ach.i Prämicn-?lnlch,l0fi . l2 - i!« 25>
Oscnc, '̂osc 4U fl 48 — ^" '̂°
Palffy^osc 40 fi 4« »0 ^« 'U
Mo«hc» Kicuz, d'st.Gcs. ».!<>!>. l i — '< 2U
Utudolf-l'ost I!» fl 18— l« '
Cnlm-Vos!.' 4„ f l 57 - 57 75
St,'Gci!0!t>^'>,'sc 40 sl. . . , 55— 5 5 ^
Wnldstciü^'osc !i<» f l . . . . » 3 - ^ ' "
windilchnrll^l'osc 20 sl. . . 45 «l» « iil>

Vanl-Nctien
(per S lü l l ) . „,.

Ansslo-Ocsicrr. Banl 200 sl. - 117'Ül, > " 6"
Banlvcrcin, Wiener, 100 sl. , n« i0N0:>n
Bd»er.-Änsl,^csl,20Nsl,S,4U"/<, i3!>'5<»L4l» -
Lrd,,.Aust. s,Hand.u.O. uiosl. 2!'4üu2!'l ««
<örcdi»b.inl, «U«, l ing. 2<>0sl. . «»? 5l>2!»7 ?5
Tcpl'si!e»l'.inl. Äll„.2N0 fl. . 19«— >»2 ^>
!iöcl»»v!c-Gcs„viicd!.löst.50Usl. 545'—1»50 —
Hypolhcleüt., öst. ^U„ sl. ^>"/„<3, S3— ^ ^
^ändclb,, öst. ^00j>. G.5»"/» <i. l1580i1s>2»
Ocslerr, Ung, Aanl . . . . 874—87«—
Ilüionl'anl 100 sl 74—-i 74 20
Vc,lch,ol>a,il, «ill«, 140 f l . , 1b3—!il'l« ü«

Geld Ware

Nctien von Transport-
Unternehmungen.

(pcv S lü l l ) .
Nll'icch^Vahn 2l>« f l , Silber . — — — —
Ulsöld.ssi,lm,-Bahn 20« f l . S i lb . ,»2'7ü19«'2^
«üssiss.T^pl, Eiseub, 2N0f l . ! lHi . < :»5-«»5—
Böhm, Noi'bl'ah» ü'.o sl, . . —

Westbab» 200 f l . . , . — '—
U „ chlichradrr <iisb, 500 sl. <lVi. 7S» — 773 —

„ Nlt, U) 200 f l . . 1!13 501!>l 50
Donnu ' Dampsschiffahrls - Ges.

Oestcrr, 500 f l . E M . . . . 451 —4^8'—
Drnu-Eis. <Vat,-Db.«Z.)20«!l.S. 1»0 25180 75,
Du,' Äot>^il'<lchcl L,°Ä. L00 sl,S, ^ ' —
ctlisnbcth-Bc.hu L«N sl. C M . . 2.!«'25 2.«!'?5>

„ i.'!nz«3)udroeis 200 sl, . 2l«'50,!il? 50
Slzb.«Tir. I I I , L. 1873 200 f l ,S . 2u» — 20»'5«

sscld!nc,nde°Nolbb. loou sl. ü M . ^ « i ! 223«
ßtllnz-Ioscs'^llh« 200 sl, Silber l i e—2>«50
stilnslirchcn^arclel<iisb.2uusl,S. —' '—
Gl>>iz,jlarl°Ludw!g U.200sI.!iM. 20!»'—L0Ü25
cyiavN5il>,chclE,"'.2UNsl,ö.W. - ' ' ^
j!^hlc>!bcvn Eisciidahn 100 l l . . .",!» 50 »9 75
Kascha» Ole,l>. ltisenb, 200 sl, S , 15425 154-75
Weinberg ^zcrnrwih-Illssy Eisv»»

b.ihll GescUschasl ü,w f l , d. W, 233 752Ü4- —
l'Iovd, öst, u>:g,, Trieft 500 sl.EZi, U 2 0 - « 2 2 -
Ocslerr. Äioldwcstb. 200 sl. Sill>, i?u 50!l?0 75

dlo, ( l i t ,« ) 200 f l , Silber . I58-—158 25.
Pra» 2)»fcr <ölse»b, 150 sl, S i lb . ^ 29 50 3« 50
Mudrls-' ahn 2U0 j l . Sil l 'er , ,192' - 1!'2 25
Siebenbiirsser «iijcnd. 200 f l . . I9l/25,i8i'?ü
Slaalsei enbahn 200 sl. ö. W. . «4»—!«4U 50

Geld! Ware

Siibbabn 200 f l . Silber , , I ^ 5 0 1 !9 - -
Siid-Noidb.Velb,« -,2u0sl.CM, 1l>ü—I«3 25
Thcisj-^nhn 20« f l , ö, W. . , ̂ 5250 253 —
Tramway-Ges., llvr, I70sl, ö, W,20? 10 207 40

„ Wr,, :,eu 100 f l I0l»'?5 110 —
Ir»n«por»°Gesellschast 100 sl. . — — 54 —
llng,-naliz. Eisenb, 200 f l . Silber 181 — 1«1 5U
Ung. ^ioidossbahn 200 f l . Ei lbesl77?5l?8 25
Uug.Wcftb,(Naab«Grllz)200fl,S, 175 2t> I7575

InduftrirNctien
(per Nt i l i l ) ,

Egydi unb Kinbbcrg, Eisen« und
Stahl-Inb, in Wien N»o sl. . —-— — —

Eiscübahnw-tcihg. l . 80 <l,40"/<> !»,'..''»u »Y-—
„Elbcniilhl". Papier!, u. V. -V. <!7ü0 6!i'—
Mmitan-Gcscllsch.. öftcrr.-alvinc ii? 30 2770
Pl.il>cr Eisen-Ind.-Gcs, üUU sl. ,154 50 15^-50
Salno-Tarj, liiseniaff. 10U sl. . 8» 75 8425
W.'Nc!!s,.O„ Oest, in N , ,<X» sl, 1 5 5 - 1 5 « - -
Trisailer «ohlcnw.Ges. 70 sl. , — —

Devisen,
Deutsche Plätze ni 70 «1 »0
London lü5'»,', 126-25
^ari« 50 10 50 15'

PelerSbnra —-— — —

Valuten.
D u c a t e » 5 93 5 V5
2 0 - F i a n c s ' S l ü l l c . . . . 10 «Wz w 0 1 ,
S i l b e r ' — — — —
Deutsche Neichsbanlnotcn . ' ei 70 «1-75

rstv- unseier Buchhandlung ist slots vor-
t W l l 8 : (1Ö50) 3 - 1

Unterricht für i p f l u r der
GairißDföißl

Wie auch der Rothkelchen, Nacliligallen, Buch-
s e n , Stieglitze, Hänflinge, Zeisige, Gimpel,
^ ftiseln, Slaare, Leichen und Zaunkönige.

i einer Anweisung, Vögel v.u sangen, zu
L »inen llsld zu unterrichten. Zwölfte vcr-
"esserle und illustrierte Aullage. 8n, 122 Seiten,
i. Preis (>2 kr.

jjjjfjüeipmayr & Fed. Bamberg, Laibach.

BlteinioiDS-Pillen
habon sich boi StulilTerstopsungron,

Jtopfschmerzeu, Blutwnlliiii^cn,
Schwere in <'on Gliedern, Torrtoi bciicin
Mugreii, Appetitlosigkeit, Leber- und
Nierenleiden etc. stots bowährt und
übortroffen durch sichoro Wirkung allo
audoron, durch dio Roclamo so scliwung-
y»)l Bopriosonon Mittel. Da diosos Präparat
"t ii!°r- Apotlioko solbst orzougt wird,
stoJlt, aich dor Prois oinor Schachtel nur
<Ul! 7 « k r ' o i n o r R o l l ° m i t 6 Schachteln
a»t I fl. f> kr. Mittelst Post wird nicht
«ntor omor Rollo vorsondot. Zu habon iu der

Apotheke Trnköczy
sieben dem Kathhauso in Laitach

^ (2-10) 1-1

(1366-2)" ' Nr.161!j.

Bekanntmachung.
. Vom k.k. Bezirksgerichte Wippach wird
>'l oer E^eclltionssache des Florian Cc-
lMin grgen Iosefa Bizjak, beide von Bra-
" « ^ , 0 78 ff .̂ u ^ ^ , ^ unbekannt
^ deftndlichen Tabnlara.lanbia.cr Martin
" Wf a„s Äranica hiemit erillnert. dass
M Iohnml Pegm, ans Branica Nr. 13
lelf, " " t o r H(̂ l uCum bestellt nnd dem-
d i ? ! ^ ^ Feilbietnngsbcscheid einaMn-

^ wurden ist.
V ^ ' k Bezirksgericht Wippach, am27sten

a 1886.

c^^) 3ir7^877

«ahM-Versteigerung.
L a i b ? ^ 5 städt.-deleg. Bezirksgerichte

"u) wird bekannt gemacht-
Nach ^ ""oc silr die unbekannten Erben
derst,,^' " " 1». März 1880 zn Laibach
Herr rnm F,an M a r i e A n fossy

^aibaH . ^ ' ^ " ^ f ' f l " " - ' Advoeat in
« ^ ' "ls Cllrator a6 ttcluin bestellt.

lassfa r n i 3 ^ ? ^ Verstcigernng der Nach-
>"lM^sr, das ist:

^"'richtmlgsstiickc, Wäsche, Bücher,
Pretiosen :c.,

z"r Vornahme der Ver-
^umg der Tag anf den

v^. . ^ ' ^ lp r i l 1886,
storb^?.^ 3?hr, iln Wohnorte der Ver-
beraun,t " " ' ^ ^ Hans - Nr. 2, an-

^ibach am 2. April l8U6.

(1363—3) Nr. 501 .

Bckailntmachllng.
Vom k. k. KreisMichto ill Ru-

dolfswcrt als Pllpillariilstanz wird
bekannt ssoa/bm, dass die mit dem
Beschlnsse vom 19. Fobrnar 1878,
Z. 215, über Franz Kastrevc von
Nndolfswert über die Großjährigkeit
anf nnbestimmte Zeit verlängerte
Vormundschaft hiemit anfgehoben
nnd derselbe eigenberechtigt erklärt
worden ist.

K. k. Kreisgericht Nndolfswert
am 30. März 1880.

" (1509—y Nr?24967

Bekaniltlnachllng.
Vom k. t. Landesgerichte Laibach

wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansnchen des Ma-

thias Absee, Pfarrprovisor in Höttitsch
bei Littai, das Amortisationsverfahren
bezüglich der nachstehenden Einlags-
bncheln der krainischen Spareasse:

a) Nr. 77 428 mit einer Einlage
von 10 fl. 86 kr., auf Namen
der Aloisia Iavursek lautend-

I))Nr. 84613 mit einer Einlage
von 122 fl. 97 kr., anf Namen
der Maria Kos lautend;

c) Nr. 91 767 mit einer Einlage
von 63 st. 59 kr., auf Nameu
der Helena Noglie nnd

ch Nr. 132 416 mit einer Einlage
von 250 fl., auf Namen der Bar-
bara Livovöek lautend, eingelei-
tet worden.

Dessen werden alle, welche anf
obige Spareafsebüchel einen Anspruch
zu habeu vermeiuen, zn dein Ende
erinnert, denselben so gewiss

b innen sechs M o n a t e n

vom Tage der Einschaltung gegen-
wärtigen Ediets in das Amtsblatt
Hiergerichts anzumelden und nachzu-
weisen, als sonst auf weiteres An-
langen die obigen Svareassebücheln
amortisiert und für rechtsunwirksam
erklärt werden würden.

Laibach am 3. April 1886.

^1122—3) Nr. 12154^

Bekanntmachung.
Der nnbekannt wo befindlichen Maria

Mekina von Unterschischka wnrdc Herr
Karl Pnppis von Lmtsch nnter Znferti-
gnng des dicsgerichtlichen Grnndbnchs-
bescheidcs vom 19. September 1885,
H. !)186, als Cnrator ad acüum anf-
gestellt.
' K. k. Bezirksgericht Loitsch, au, 24sten
Febrllar 1886. '

(1522-1) Nr. 5932.

Dritte erec. Feilbietung.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Es werde in der Exeeutionssache der

k k ^inanzprocnratnr in Laibach (num.
des hohen Aerars) gegen Jakob Vodnik
von Snlloch bei frnchtlosem Verstreichen
der M ' iw l Feilbietnngs-Tagsatznng zn
der mit dem diesgcrichtlichen Bescheide
vom 14. Dezember 1885, Zahl 21089,

""s d" ' i 7 . A p r i l 1886

anaeordncten dritten execntiven Feilbietnng
3"r Realität Einl.-Nr 111 der Stener-

aeineindc ttaöclj n,it dem Anhange des
obigen Bescheides M n t t e n

Laibach am 2. Aprll ^1886. ^

(N33^7 Nr. 2088.

Neuerliche
dritte efee. Fei'bietung.
Ueber Ansnchen des Franz Moschek

von Laibach wird zur Vornahme der mit
dem Bescheide vom .W. Dezember 1«8.j,
Z 11084, auf den 24 April 1884 a,„
Fordnct gewesenen, mit dem Bescheide
WM 14. Mai 1884, Z .3814 ledoch
Wertei. dritten exee. Feilb.etl.ng der dem

Mar i» Novak von Praprotno-Brdo gcho.
r i aeng richtlich a..f 645 ^geschätzten
M M Ornndb.ichseinlage Nr. 75 der
ttata ralgen'eiilde Gerent der ncncrllche
T mn mt dem frühern Anhange anf
^ " " den 1. M a i 1 8 8 6 .
vormittags 11 Uhr, Hiergerichts angeordnet.

K.f Bezirksgericht Loitsch. am 5ten
März' 1««6.

(719^.3) " Nr. 439.

Bekanntmachung.
^ Den, Johann Mislej von Bogn lm-
l'ekannten Aufenthaltes, riicksichtlich dessen
u.b amtcnRechtsnachfolgern.wi.rde nber
^ 3laae 66 / . r ^« . 23. Jänner 1886.
^ " Ü s Franz ^
mwen Anerkcnnnng der Srlöschnng emer
SaKos per 9 0 f l ^ s . A . Herr Anton
N , von Wippach als Cnrator ud
^ m m bestellt nnd diesem der Klags-
beicheid. lwmit zlim summarischen Ver-
sa ircn die Tagsatznng auf den
' " ) 30. A p r i l 1886 .
vormittags 9 Uhr, hicrgerichts angeordnet

" " ^ e BeMgericht Wippach, am 2ten

Februar 1886^

( I b l b ^ ^ " " Nr, 889,

Dritte ê cc. Feilbietung
Vom k.k. Bezirksgerichte Treffen wird

mit Bezug auf das Ediet Nr. 170 be-
kannt gemacht, dass in der Exeentions-
saclie des Johann Peee gegen Johann
Veve von Gorenska Gora

am 27. A p r i l 1886
,,ir dritten Rcalfcilbietiing geschritten
werden wird.

K. k. Bezirksgericht Treffen, am Uten
April 1886.

(1528—1) Nr. 6158.

Zweite em. FeMetung.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Es werde in der Execntionssache des

Johann Vieic, Handelsmann in Laibach
ldnrch Dr. Zarnik), gegen Franz SusteM-,
Krämer in Savlje, bei fruchtlosem Ver-
streichen der ersten Feilbietnngs-Tag-
satzung zu der mit dem dicsgerichtlichen
Bescheide vom 26. Jänner 1886, Z. 438,
auf den

28. A p r i l 1 8 8 6
aligeordneten zweiten exec. Feilbietnng der
anf 250 fl. gerichtlich bewerteten Hälfte
der Realität Einl.-Nr. 423 uci Iezica
mit dem Anhange des obigen Bescheides
geschritten.

^ i b ^ ^ " 10. April 1886.

^1526^1) Nr. 4479.

Bekanntmachung.
Den noch unbekannten Erben nach

dem im Dezember 1885 verstorbenen
Johann Kelbl, Schneider in Laibach,
wird hiemit bekannt gemacht, dass der
Klagsbeschrid vom Heutigen Z. 4479,
womit die Tagsakuug über die Klage
des Franz Hau. Soulian in Laibach per
359 fl. 26 kr. auf den

27. A p r i l 1 8 8 6 .
vormittags 9 Uhr, hiergrrichts anberaumt
wurde, dem hiezn bestellten Curator aci
aolum I . Tonne. Schneider in Laibach,
zngestellt worden ist.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Lai-
bach, am 16. März 1886.

(1527—1) Nr. 3551.

Executive
Nealitäten-Versteiqerunq.

Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte
Laibach wird bekannt gemacht:

Es seien über Ansuchen des Josef
Petrovc (dnrch Dr. Mosches die mit
Bescheid vom 22. Dezember 1885. Zahl
21 737. auf den 24. Februar. 24. März

! nnd 28. April l. I . angeordneten execn-
tiven Versteigerungen der dem Johann
Tomaz von Dravlje Nr. 37 gehörigen,
gerichtlich auf 887 fl. geschätzten Rea-
lität Einlage Nr. 97 der Catastralgemcindc
Dravlje. und zwar die erste anf den

28. A p r i l ,
die zweite anf den

26. M a i
und die dritte auf den

23. J u n i 1 8 8 ö ,
jedesmal vormittags nm 9 Uhr, in der
Gerichtskanzlei niit dem Anhange über-
tragen worden, dass die Pfandrealität
bei der ersten nnd zweiten Feilbietuug
nur um oder über den Schätzungswert,
be, der drittel, aber auch unter demselben
hintangcgeben werden wird.

Die ' Licitationsbedingnisse. woruach
iusbesoudcrc jeder Lmtcmt vor gemachtem
Anbote ein 10proc. Vadinm zu Hauden
der Licitatioilscommissiou zu erlegen hat.
sowie das Schätz'mgsprotofoll nnd der
Grundbuchsextratt können m d.r dies-
aerichtlichen Registratur eingesehen werden.

Laibach am 4. März 1886.


